
 

 Information Kalibrierung 
 
 

Mit dieser Information möchten wir Ihnen eine Entscheidungshilfe an die Hand geben, welche 
Kalibrierung für Ihre Messgeräte die jeweils richtige bzw. notwendige ist. Darüber hinaus ste-
hen wir Ihnen jederzeit gerne persönlich beratend zur Verfügung. 
 

ISO-/WERKS- oder DAkkS-Kalibrierung 
 

DEUKAS – höchster Standard als DAkkS akkreditiertes Kalibrierlabor 
 

Die DAkkS, Deutsche Akkreditierungsstelle GmbH, ist die nationale Akkreditierungsstelle der 
Bundesrepublik Deutschland. Sie handelt nach der Verordnung (EG) Nr. 765/2008 und dem 
Akkreditierungsstellengesetz (AkkStelleG) im öffentlichen Interesse als alleiniger Dienstleister 
für Akkreditierung in Deutschland. 
 

Die Akkreditierung gewährleistet Kalibrierung nach verbindlichen Normen, Verfahren und 
Richtlinien. Die DEUKAS, Deutsche Kalibrier Service GmbH ist solch ein DAkkS akkreditiertes 
Kalibrierlabor (Akkreditierungsnummer D-K-21141-01-00 – die zugehörige Urkunde finden Sie 
auch als Download auf unserer Website). 
 

Jedes DAkkS akkreditierte Kalibrierlabor wird in regelmäßigen Audits durch Experten, z.B. der 
Physikalisch-Technischen Bundesanstalt (PTB) begutachtet. 
 

Die Laborakkreditierung verwendet Kriterien und Verfahren, die speziell entwickelt wurden, 
um die technische Kompetenz des Labors zu bestimmen und nachzuweisen. Die Kriterien ba-
sieren auf den internationalen Normen DIN EN ISO/IEC 17025 oder ISO 15189, die weltweit 
zur Bewertung von Laboratorien verwendet werden. 
 

Ein DAkkS Kalibrierschein ist somit Nachweis der Rückführbarkeit auf Nationale Normale. Da-
her sind Kalibrierscheine akkreditierter Labore national und international miteinander ver-
gleichbar. Die DAkkS-Kalibrierung erfüllt hierbei besondere Ansprüche bezüglich Kalibrierab-
lauf und Informationsgehalt, wie z.B. die zwingende Angabe der Messunsicherheit. 
Die in einem DAkkS akkreditierten Labor erzielten Kalibrierergebnisse besitzen – nach der 
PTB oder anderen Staatsinstituten – die höchste Zuverlässigkeit und sind daher auch vor 
Gericht verbindlich (z.B. bei Gutachten, im Schadensfall, etc.). 
 
ISO-/WERKS-Kalibrierung 
 

Bei einer ISO-/WERKS-kalibrierung erfolgt die Kalibrierung lediglich unter der Verantwortung 
des durchführenden Kalibrierlabors. Zur Ausstellung eines ISO-/WERKS-Kalibrierscheines 
muss das Kalibrierlabor nicht zwingend akkreditiert oder zertifiziert sein. Ggfs. fehlen daher 
entsprechende Kompetenz- und Verfahrensnachweise, oder der Rückführungsnachweis der 
eingesetzten Referenzmaterialien auf nationale Normale. Unter diesen Voraussetzungen trägt 
somit der Auftraggeber das sich ggfs. daraus ableitende Risiko im Schadensfall! 
 
Rückführbarkeit nach ISO 9001 
 

Jedes Unternehmen, welches sich nach ISO 9000 zertifizieren lassen möchte oder bereits zer-
tifiziert ist, muss die Rückführbarkeit auf Nationale Normale nachweisen. Ziel ist die Sicher-
stellung des „richtigen“ Messens. 
 

Der Nachweis für die Rückführbarkeit ist erbracht, wenn ein Messmittel oder eine Messein-
richtung mit einer Referenz kalibriert wurde, deren Kalibrierung wiederum in einer ununter-
brochenen Messkette bis hin zum Nationalen Normal nachgewiesen werden kann. 
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Prüfintervall  
 

Wie lang sollte es sein und wer ist dafür verantwortlich? Das Prüfintervall bestimmt die Dauer, 
die das Messmittel bis zur Rekalibrierung eingesetzt werden kann. Verantwortlich für die 
Dauer ist das jeweilige Unternehmen, nicht das Kalibrierlabor. Die Dauer sollte so gewählt 
werden, dass die Messergebnisse der Messmittel bei der Rekalibrierung idealerweise noch 
innerhalb der Toleranzgrenzen sind. Sollten sie es nicht mehr sein, dann muss ggf. eine Gefah-
renbeurteilung stattfinden. Dabei wird geprüft, welche Auswirkungen die Arbeit mit dem be-
treffenden Messmittel hatte und ob ggf. ein Rückruf von Produkten oder einer Dienstleistung 
erforderlich ist. Abhängig vom Verschleiß kann das Intervall daher je nach Messmittel-Typ und 
Einsatz sehr unterschiedlich sein. Viele Kunden starten für Messmittel mit durchschnittlichen 
Qualitätsanforderungen und durchschnittlichem Verschleiß mit einem Intervall von 12 Mona-
ten. Je nach Anforderung kann sich der Wert verlängern oder verkürzen. Das Risiko trägt hier-
bei immer das Unternehmen, welches die Messmittel einsetzt.  
 
Prüfplaketten/Kennzeichnung: ISO-/WERKS- oder DAkkS-Prüfplakette 
 

Welche Prüfplaketten müssen verwendet werden? Je nach durchgeführter Kalibrierung un-
terscheiden wir ISO/-WERKS- und DAkkS-Prüfplaketten. ISO-/WERKS-Prüfplaketten können 
verwendet werden, es besteht aber keine Verpflichtung. Sie sind lediglich ein Hilfsmittel für 
die Messmittelverwaltung. Hingegen ist bei einer DAkkS-Kalibrierung grundsätzlich eine 
„DAkkS-Kalibriermarke“ durch das ausführende Kalibrierlabor am Messgerät anzubringen. 
 

ISO-/WERKS-Prüfplaketten 
Die meisten Kalibrierlabore verwenden ISO-/WERKS-Prüfplaketten mit dem Datum der Reka-
librierung (Kalibrierdatum plus Prüfintervall in Monaten), das Prüfintervall gibt der Kunde vor. 
Eine Prüfplakette kann auch das Kalibrierdatum ausweisen. Das ist besonders dann sinnvoll, 
wenn die Prüfintervalle sehr flexibel verändert werden. Die DEUKAS GmbH bietet kombinierte 
ISO-/WERKS-Prüfplaketten mit Jahres-Zahl und Monats-Ring für die Nutzung eines Prüfinter-
valls und die gleichzeitige Dokumentation zu einer evtl. durchgeführten DGUV-Prüfung am 
Messgerät an. 
 

DAkkS-Kalibriermarke 
Das Layout der DAkkS-Kalibriermarke entspricht dem des DAkkS-Kalibrierzeichens auf dem zu-
gehörigen DAkkS-Kalibrierzertifikat. Das Layout wird durch die Deutsche Akkreditierungsstelle 
GmbH in Form, Größe, Farbe und Inhalt eindeutig definiert und vorgegeben. Die Kalibrier-
marke enthält hierbei die Kalibriernummer des Zertifikates, die DAkkS-Registrierungsnummer 
des ausführenden Kalibrierlaboratoriums und die Angabe von Jahr und Monat der Kalibrie-
rung. Ein Kalibrierintervall wird hierbei nicht angegeben. Durch die Eindeutigkeit der Kalibrier-
marke ist somit eine schnelle Erkennbarkeit eines DAkkS-kalibrierten Messgerätes jederzeit 
möglich. 
 

Hinweis Kennzeichnung im Messgerät 
Teilweise sind in verschiedenen Messgeräten das Kalibrierdatum oder das Kalibrierintervall 
hinterlegt. Diese Daten können meist nur durch den Hersteller geändert werden. Die Angabe 
im Messgerät ist lediglich als Hinweis für den Nutzer zu sehen und ist somit nicht verbindlich. 
Prinzipiell gilt immer das jeweilige Kalibrierzertifikat des Messgerätes und das festgelegte  
Kalibrierintervall des Unternehmens! Die Kalibrierung eines Messgerätes ist vor allem bei ei-
ner DAkkS-Kalibrierung grundsätzlich durch die o.a. Kalibriermarke gekennzeichnet und somit 
rechtsverbindlich sowie rechtssicher dokumentiert.  
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Audit-Sicherheit 
 

Die DAkkS-Akkreditierung gibt Ihnen die höchste Sicherheit. Durch die DAkkS-Akkreditierung 
werden die Prozesse der DEUKAS GmbH regelmäßig genaustens überprüft: Nicht nur die Ab-
läufe im Unternehmen, sondern insbesondere auch die messtechnisch richtige Umsetzung der 
Kalibrierungen und Kompetenz des Kalibrierpersonals. So können Sie sich auf die Messergeb-
nisse verlassen. Unsere Akkreditierungs-Urkunde finden Sie selbstverständlich immer aktuell 
auf unserer Website unter www.deukas.de oder unter www.dakks.de.  
 

Die DEUKAS GmbH bietet Ihnen auditsichere Kalibrierscheine entsprechend DIN EN ISO/IEC 
17025. Die Einhaltung der Anforderungen gibt Ihnen Sicherheit in jedem Qualitätsaudit.  
 
Fazit 
 

Jedes Unternehmen, welches Messmittel einsetzt, ist prinzipiell für die Überwachung und 
Kalibrierung dieser Messmittel in Eigenregie verantwortlich. Das Risiko, welches durch 
unzureichende Kalibrierung entsteht, ist ebenfalls durch den Unternehmer selbst zu tragen! 
So haftet der Unternehmer beispielsweise für entstandenen Schaden, welcher aus einer nicht 
ordnungsgemäß durchgeführten Kalibrierung entstanden oder auf diese zurückzuführen ist.  
 
Beispiele die aufgrund einer Falschmessung entstehen können (Haftung!): 
 

 Brand-Versicherungsschaden aufgrund eines nachweislich defekten Elektrogerätes! 
- Falsche oder inkorrekte Messung, dadurch falsche Bewertung des Gerätes  

 Personenschaden durch nicht korrekt arbeitendes Medizinprodukt (STK/MTK) 
- Beispiel: inkorrekte Blutdruckmessung, falsche Dosierung an Infusionspumpe, etc. 

 Personenschaden wg. nicht korrekt arbeitender Elektro-Verteilung: 
- FI-Personenschalter nicht geprüft, arbeitet inkorrekt, Messungen bzgl. Messgerät 

fehlerhaft -> dadurch falsche Bewertung vorgenommen 
 
Wir hoffen Ihnen mit dieser Information einige Fragen zur Notwendigkeit, Sensibilisierung und 
Bewertung einer Kalibrierung beantworten zu können.  
 
Weitere Informationen: unter www.deukas.de oder auf unserer Facebook Firmenseite!  
 
Für weitere Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung! 
 
Mit besten Grüßen aus Runkel a.d. Lahn 
 
Ihre DEUKAS GmbH 


